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Moskau reagiert
lauer auf Steppe

Starke EnttöuMimg über de« «Sglich« Weiter««Fnvasionsversmy
vrs btbsr lobt unssrss cklplo ra stis o dsa d/litsrvsitsrs

kk Berlin , 22. August.
Fast zur gleichen Zeit , zu der in London die

erste amtliche Mitteilung des „ Hauptquartiers
für kombinierte Operationen " über den ge¬
scheiterten Juvasionsversuch von Dieppe er¬
schien, veröffentlichte die Moskauer Tatz-
Agentur einen kommentierendenBericht, in dem
teils offen, teils in Anspielungen die Ent¬
täuschung Moskaus über den mißglückten
britischen Angriff zum Ausdruck kommt. Im
gleichen Atemzüge wird neben dem erwähnten
Taß -Artikel auch in einer Moskauer Meldung
aus Newyork die beschleunigte Bildung einer
„wirklichen " zweiten Front gefordert. „ Man
darf nicht mit dem Zuschlägen im -Westen
zögern "

, heißt es an einer Stelle , und breite
Stimmen der amerikanischen Öffentlichkeit
seien der gleichen Meinung . Während in der
Taß -Meldung die Aufforderung enthalten ist,
in London nicht zu glauben, daß Moskau mit
„Raids " zusriedenzustellen sei , soll durch die
Nachrichten aus Newyork diese Forderung nach
neuen Opfern moralisch unterbaut werden. Aus
den Berichten des Oberkommandos der Wehr¬
macht geht hervor , wie schwer die Verluste der.«
Angriffe bei Dieppe waren . Die Zahl der Ge¬
fangenen hat sich weiter erhöht, und besonders
wird die große Zahl der Verwundeten hervor¬
gehoben. Während die britische Nachrichten¬
agentur zunächst stimmungsvolle Berichte
brachte, mußte sie sich bald bequemen, auch die
harten Realitäten nicht zu leugnen, und zu¬
geben, daß die Verluste „ erheblich " waren.

Es geht daraus hervor , daß der Jubel . in
London , von dem die „Times " schrieben , doch
Wohl durch die deutschen Nachrichten gedämpft
wurde . Der gleiche Stimmungsumschwung also

wie in Moskau, nur daß dort angesichts der
eigenen Lage die harte Erkenntnis schneller
durchbrach und zu der Forderung wurde , die
die TASS dann so drastisch aussprach. Ter
politische Zweck und Hintergrund dieser Hal¬
tung in Moskau ist klar. Im Anschluß an die
Stalin -Churchill-Besprechungen könnte es sich
Stalin leisten , gegenüber Churchill eine wesent¬
lich schärfere Haltung änzunehmen und mit
Nachdruck auf die Erfüllung der gegebenenVer¬
sprechungen Hinweisen. Die Kritik der Sowjets
an London ist nichts anderes als die Bestäti¬
gung dafür , daß Churchill immer mehr von
Moskau aus dirigiert wird und nun auf nichts
anderes bedacht sein muß, als mit der Er¬
füllung der Moskauer Wünsche seine Position
im Zusammenspiel der alliierten Mächte zu
halten — und sei es auch mit Hilfe eines neuen
Dünkirchen oder eines neuen Dieppe.

Kaum glaubt aber Churchill, seiner Verpflich¬
tung gegen Moskau mit dem mißglückten Unter¬
nehmen nachgekommen zu sein, da taucht be¬
reits eine weitere Gefahr im Hintergrund auf:
Wendel! Willkie, der frühere USA -Präst-
dentschaftskandidat, wurde von Roosevelt dazu
ausersehen nach Moskau und dem Vorderen
Orient zu reisen. Es hat den Anschein , als
wollte Roosevelt mit Stalin einmal direkt ver¬
handeln. Churchill' wird also auch hier über¬
spielt. Während Stalin ihn ermahnt, weitere
opferreiche Landungen zu unternehmen, scheint
in Moskau eine neue Phase jener Politik zu
beginnen, die auf die politische Ausschaltung
des Empire und dessen Degradierung zu einer
zweitrangigen Macht hinausläuft , die ihre
Richtlinien von den Sowjets und den Ameri¬
kanern entgegenzunehmen und nach ihnen zu
handeln hat.

einer der Führer der Kampfeinheiten, die mit
ihren Verbänden die Sprengung ünd Vernich¬
tung des feindlichen Grotzgeleitzuges im Nörd¬
lichen Eismeer vom 4. bis 7. Juli 1942 durch-

Lieferungen an die Sowjets unmöglich
Sie auglo-amerikanifive Veeffe über die Moskauer Gespräche

Oralltbsriekt unseres yiäuckigsnl/lilsrbsltsrs

stp Lissabon, 22. August.
Wenn die britische Agitation den mißlunge¬

nen Angriffsversuch bei Dieppe als General¬
probe sür eine künftige Landung in Westeuropa
hmzustellen versucht , so wird sie von der eigenen
und der USA -Presse Lügen gestraft. Für diese
stand es nämlich fest, daß Unmittelbar nach
Churchills Rückkehr aus Moskau die zweite
Front in Europa errichtet werden müßte. So
schrieb die „ Newyork Herald Tribüne "

, die seit
Konaten im Fahrwasser der kommunistischen
Agitation segelt, triumphierend zu dem bri¬
tischen Kommunique über die Moskauer Unter¬
haltungen: „ Endlich sind die Zweifel beendet,
we in letzter Zeit über die im Juni gemachte
Zusage der Errichtung einer zweiten Front auf¬
getaucht waren ."

Die „Washington Post" stellt fest, daß Hilfe
für die Sowjetunion nur durch eine zw nie
Front gewährt werden könne . Es wäre Unsinn
anzunehmen , daß im Kreml andere Fragen be¬
handelt und entschieden wurden , als die, wann
und wo die zweite Front errichtet werden solle.
Denn , so sagt die Zeitung weiter, die beid-n
Seewege nach der Sowjetunion seien sür aus¬
reichende Hilfssendungen unbrauchbar gewor¬
den. Die nördliche Route durch das Eismeer
Ute sich zu einem Friedhof der Geleitzüqe
entwickelt, . und auch aus der südlichen Linie durch
den Persischen Golf kämen nur noch geringe
Ungen durch . Sie -könnten zudem jetzt täglich
von den Deutschen unterbrochen werden.

->öm Londoner „ News Chronicle" beant-
wortete ein nicht genannter britischer Diplomat
d >e Frage nach dem Ergebnis der Moskauer

GHenlaubtrSgerSberleumam
Schnell schob MM britische
Flugzeuge bei Dieppe ab

Der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
^ lernen Kreuzes ausgezeichnete Oberleutnant
oEA Staffelkapitän in einem Jagd-
o^ Mvader, konnte am Mittwoch bei der Ab-
„>,«? ^ britisch -amerikanischen Jnvasions-
Mmhmens fünf britische Flugzeuge in Luft-
wnvdn zum Absturz bringen und errang da-

Auen 66. bis 79. Luftsieg im Kampf gegen^ »vvritannien.

Gespräche mit folgendem bezeichnenden Satz:
„Jedes Kind auf der Straße kennt es." Der
„Daily Telegraph " drückt sich noch deutlicher
aus , indem er schreibt, Churchill sei nach
Moskau gefahren, um die sowjetische Armee im
Kriege zu halten . Der dafür von Stalin ver¬
langte Preis aber war seit langem bekannt.

Roosevelt als ..Generalissimus"
Stockholm, 21. August.

Präsident Roosevelt hat eins Zusammenkunft
hoher britischer und amerikanischer Befehls¬
haber ins Weiße Haus einberufen, meldet der
Londoner Nachrichtendienst aus Washington.
Unter den Eingeladenen befinden sich Admiral
Cunningham , Admiral King, Harry Hopkins
und sein Assistent , General Burns , ferner andere
mit der Durchführung des Pacht- und Leih¬
gesetzes Beauftragte.

..Was geschieht in diele« Land?"
Y- unkbsriokt unseres eigenen 8ü ä n rn s r i k s - Vsrtrstsrs

mx Buenos Aires, 20. August.
Ein kürzlich hier etngegangener Bericht der

großen USA -Zeitschrift „ Time" verlangt ein
aufschlußreiches Bild über die gegenwärtige
innere Situation der USA . Die Zeitschrift er¬
innert an den Aufruf des Newyorker „ Bürger¬
ausschusses für den Sieg "

, der unter dem Motto:
„ Was geschieht in diesem Land?" die USA-
Bürger „ wachrütteln" soll.

Während die Amerikaner. Briten , Sowjets
und die Chinesen für die Sache der Alliierten
kämpften, so heißt es in diesem Aufruf, sei das
Schauspiel, das die Washingtoner politischen
Intrigen böten, ebenso beschämend wie je.
Denn sür viele Akteure dieses Schauspiels gäbe
es nur die Sorge der Novemberwahlen. Die
Zeitschrift „Time" meint in ihrem Bericht, daß
das USA -Volk gar nicht wachgerüttelt zu wer¬
den brauche , da es angesichts der schlechten Ver¬
waltung des Landes längst aufgewacht sei.

Zur Begründung dieser Behauptung führt
„ Time " folgende Tatsachen an : Die Streiks
nehmen weiter an Umfang zu . So waren die

So endete der erste Versuch der „Zweiten Front"
Der britisch-amerikanische Jnvasionsversuch vei Dieppe wurde in rund neu» Stunden völlig zerschlagen.
Die mit schweren Waffen ausgerüsteten Landungstruppen wurden entweder gefangengenommen oder ins
Meer geworfen . So endete die großsprecherischverkündete „Zweite Front ". — Nach ihrer Zerschlagung
wurden die Gefangenen ins Sammellager abgeführt (UL -Kriegsberichter Hausmann/Sch)

Ein nense Sldenbuegee Nttlerkeeilzirügee
Hauptmann Kahl, einer der Vernichter des Grotz-GelettzugeS

im Nördlichen Eismeer
Berlin , 21. August.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der. Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ^ „ . . . ^ ^an Hauptmann Kahl, Gruppenkommandeur führten . Er hat an der Spitze seiner Besatzungen
in einem Kampfgeschwader. sowohl mit verbissener Zähigkeit und unüber¬

trefflichem Schneid wie auch mit hohem tak¬
tischen Geschick die Angriffe geführt, denen ein
so großer, einzigartiger Erfolg beschieden war.
Das Soldatenglück hat ihm diese bedeutsame
Waffentat nicht unverdient beschert . Er hat sich
vielmehr seit jeher durch vorbildliche Tapferkeit
und höchste Einsatzbereitschaft als Flugzeug¬
führer wie auch als Verbandsführer mannig¬
fach bewährt.

Hauptmann Konrad Kahl, am 11. März 1912
zu Tschechen geboren, hat sich bereits durch er¬
folgreiche Flüge in Polen , in Norwegen und
im Kampf gegen England hervorragend aus¬
gezeichnet und sich während des Ostfeldzuges
bei der Bekämpfung des feindlichen Nachschubs
in Stadt und Hafen Murmansk sowie durch
vernichtende Angriffe auf Bahnanlagen und
andere wichtige Ziele großeVerdiensteerworben.

..Ein leuchtendes Vorbild
an Tapferkeit"

Das OKW zum Heldentod unseres Oldenburger
Ritterkreuzträgers Hauptmann Schreiber-

Volkening
Oldenburg, 21. August.

In unserer Montagausgabe gedachten wir an
dieser Stelle des Heldentodes unseres Olden¬
burger Ritterkreuzträgers vr . Hellmut Schreiber-
Volkening, Hauptmann in einer Panzerdivision.
In einem Gedenkartikel ehrte nun auch das
OKW das Andenken dieses hervorragenden
Soldaten und Offiziers . In der Meldung von
seinem Heldentode heißt es:

Hauptmann Schreiber- Volkening ist einer der
ersten Ritterkreuzträger des Heeres. Schon Ende
Mai 1940 wurde ihm diese hohe Auszeichnung
vom Führer sür seinen hervorragenden tapferen
Einsatz und die überlegene Führung einer
Kompanie im Westen verliehen. Aus eigenem
Entschluß drang er damals an der Spitze seiner
Kompanie in eine große, vom Gegner zäh ver¬
teidigte holländische Stadt ein und hielt die
gewonnene Stellung anschließend mehrere Tage
hindurch gegen starke feindliche Kräfte. Durch
seinen Heldentod verliert die Panzerdivision
einen hervorragenden Offizier, dessen leuch¬
tendes Vorbild an Tapferkeit und Draufgänger¬
tum unvergeßlich bleiben wird.

Weitere Ritterkreuzträger
Berlin , 21. August.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Major d . R . Werner
Mummert, Kommandeur einer Aufklärungs-
Abteilung, Major d. L . Willi Marienfeld,
Bataillonskommandeur in einem Jnfanterie-
Regt. , Leutnant d. R . Eckhardt von Dewitz,
Bataillonsadjutant in einem Gebirgsjäger-
Regt. , Hauptmann Flecher, Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader, Hauptmann Stoff¬
regen, Gruppenkommandeur in einem Kampf¬
geschwader.

Hauptmann Konrad Kahl, als Schwiegersohn
des Fabrikanten D . Kolwey seit Mai 1941 in
Oldenburg , Unter den Eichen 36, wohnhaft, ist

Streiks , die im Monat Juli durchgeführt wur¬
den, um 85 Prozent ausgedehnter als die Streik¬
bewegung im Monat Juni . Weiter habe die
Verschwendungwertvoller Metalle der USA zu
einer starken Verknappung geführt. Außerdem
gehen die Minenarbeiter wegen der besseren
Bezahlung in die Rüstungsindustrie, so daß
die Kupferproduktion, Verhüttung und Raffi¬
nierung unter Arbeitermangel leide und zahl¬
reiche Hütten ihre Produktionskapazität nicht
ausnutzen könnten. Auch auf den : Lande fehlten
die Arbeitskräfte, so daß teilweise das Getreide
auf den Feldern verderbe. Dazu käme eine
Fleischverknappungin zahlreichen Städten , wie
Boston, Cleveland, Chikago , die aber nicht die
Folge einer Verknappung, sondern der Trans¬
portschwierigkeiten sei , die die Washingtner
Herren nicht zu bewältigen vermöchten . Die
„ Time" behauptet zusammenfassend, die führen¬
den Regierungspersönlichkeiten beschäftigten
sich viel zu sehr mit Nebenfragen, wie eben
jetzt mit Wahlintrigen , und klagt über die Ver¬
waltungshydra , die mehr Köpfe habe, als ein
Herkules zertreten könne.



Auwau in der Ukraine 180 »» ASA -T«i,Vpen nach Vraklieu
Dem Schwert folgt nicht nur der Pflug des

Bauern , ihm folgen auch der deutsche Kauf¬
mann und Handwerker . Wo die Militärverwal¬
tung aufgehoben ist und die zivile bereits
amtiert , sind deutsche Handwerker und Kauf¬
leute eingesetzt worden , um Handel und Wandel
wieder in Gang zu bringen . Soweit nicht be¬
sondere Fachaufgaben Vorlagen , wurden im Ost¬
land und in der Ukraine von den Reichs¬
kommissaren Firmen des Außenhandels ein¬
gesetzt, die auf Grund ihrer bisherigen Tätig¬
keit über besondere Erfahrungen in der Ent¬
wicklung » » erschlossener Gebiete verfügen . Da¬
bei wurden in erster Linie Unternehmungen
herangezogen , die durch den Krieg ihre Ver¬
bindungen nach Uebersee verloren haben . Im
Ostland war die Rückbildung wirtschaftlicher
Verhältnisse in Einzelhandel , Handwerk und
Kleingewerbe aus dem Sowjetsystem bereits
eingeleitet . Hier konnte also beim Ansatz eines
selbständigen , fachlich ausgerichteten Groß¬
handels angeknüpft werden . In der Ukraine
dagegen war es schwieriger . Hier ist man , ähn¬
lich wie seinerzeit tm Generalgouvernement,
von einer gebietsmäßigen Aufteilung aus¬
gegangen . Den Firmen sind bestimmte Bezirke
zugewiesen worden , in denen ' sie den Wei¬
sungen gemäß den Handels - und Versorgungs¬
apparat aufbauen sollen . Allerdings handelt es
sich hierbei um einen völligen Neuaufbau , weil
es im sowjetischen Wirtschaftssystem keinen
selbständigen Handel gibt , und daher auch
keine bestehenden Betriebe vorhanden waren.
In ähnlicher Weise vollzieht sich der Aufbau
auch in Weiß -Ruthenien , das zwar zum Reichs¬
kommissariat Ostland gehört , in seiner Struktur
aber der Ukraine ähnlich ist. In diesem klei¬
neren Gebiet liegen noch schwierigere wirt¬
schaftliche Verhältnisse vor , so daß man über
einen bescheidenen Anfang nicht hinausgekommen
ist . Ueberhaupt handelt es sich überall erst um
Anfänge . Aus eigener Kraft , praktisch aus dem
Nichts muß jeder aufbauen . Dem neuen Groß¬
handel in diesen Gebieten fällt die Aufgabe zu,
die kommunalen Vertetlungsstellen mit Gütern
zu beliefern , das Gewerbe mit Artikeln des in¬
dustriellen und handwerklichen Bedarfs und
die im Osten tätigen Reichsdeutschen zu ver¬
sorgen . Wenn genügend Erfahrungen vorliegen
werden , erfolgt der Einsatz weiterer Handels¬
firmen . Ueberall ist jedoch schon jetzt der
spätere Einsatz von Kriegsteilnehmern in erster
Linie vorgesehen , und wird auch bereits vor¬
bereitet . Zur Betreuung der angesetzten Firmen
sind in Berlin drei Förderungsgesellschaften
gegründet worden , mit der Aufgabe , die ge¬
meinsamen Interessen der Unternehmen bei
Dienststellen und Behörden wahrzunehmen und
ihnen bei allen praktischen Fragen der Ausreise
und des Einsatzes behilflich zu sein.

TürMKs Fachstudien
in Deutschland

OraütmsIckuoZ uri8srss eigenen Llitsrbsitsr!
rs Istanbul , 20 . August.

Da die Türkei die Errichtung einer großen
Zellulosxpapierfabrik plant , die bereits in den
Hauptgebäuden fertiggestellt ist, wurden tür¬
kische Arbeiter nach Deutschland gesandt , um
sich in der einschlägigen Fabrikation zu unter¬
richten . Die Papierproduktion soll im nächsten
Jahr ausgenommen werden.

Nach England zur Reparatur
Nachklänge zur Geleitzugkatastrophe

im Mittelmeer
Rom , 21 . August.

Ein Kreuzer und vier Zerstörer haben
Gibraltar verlassen , wie Stefani aus Linea
meldet , um sich in einen englischen Hafen zur
Reparatur zu begeben . Der Flugzeugträger
„Jllustrioüs " und ein Kreuzer , die ebenfalls
in der letzten großen Seeschlacht im Mittelmeer
beschädigt wurden , liegen noch in Gibraltar.

Vis territoriale « Abrichten der USA auf Südamerika
Tokio , 21. August.

Zu den wachsenden Ansprüchen der Ver¬
einigten Staaten auf südamerikanische Gebiete
erklärten nach einer Domeimeldung politische
Beobachter am Donnerstag , daß die ^ USA-
Agitation , indem sie vor japanischen Ansprüchen
auf Jbero -Amerika warnt , nur ihre eigenen
selbstsüchtigen Wünsche zu verdecken beabsichtigt.
Die Vereinigten Staaten hätten immer eine
Politik der guten Nachbarschaft gegen Jbero-
Amerika vorgegeben , in Wirklichkeit übten sie
einen militärischen und wirtschaftlichen Druck
aus Südamerika aus und schreckten unter dem
Vorwand der militärischen Verteidigung nicht
vor Betrug und militärischer Invasion zurück.

Die Welt weiß gut genug , schreibt Domei,
daß Japan keinerlei territorialen Ansprüche in
Südamerika hat , wie dies ja die japanische
Regierung oft genug bekanntgegeben hat . Da¬
gegen weiß die ganze Welt , daß die Vereinigten
Staaten selbst territoriale Ansprüche haben . Es
ist nur eine zu bekannte Tatsache , daß die Ver¬
einigten Staaten solche fruchtbaren Länder wie
Texas , Kalifornien , Arizona und Nevada von
Mexiko geraubt haben , wie sie durch Schwindel
die Philippinen von Spanien und die Panama-
kanglzone erhalten haben . Alle diese Verbrechen
haben Amerika wenig gekostet , es hat seine nach¬
lässige und selbstgerechte Haltung beibehalten.
Verschiedene militärische Pakte , die die Ver¬
einigten Staaten in letzter Zeit mit süd-
amerikanischen Nationen abgeschlossen haben,

beweisen zur Genüge die Aggressivität der
amerikanischen Politik.

Die militärische Vereinbarung zwischen Ame¬
rika und Mexiko sieht vor , daß amerikanische
Flugzeuge freien Weg über mexikanisches Ge¬
biet haben und die mexikanischen Luft - und
Seehäfen frei benutzen können , außerdem ihren
Bedarf an Treibstoff und Lebensmttteln decken
dürfen . Außerdem wird berichtet , daß die
mexikanische Flotte der Marine der Vereinigten
Staaten , die jetzt in den Gewässern in der
Nähe Kubas tätig ist, einverleibt werden soll.
Nach Brasilien , und zwar nach Natal , haben
die Vereinigten Staaten 15 000 Truppen ge¬
schickt, während in Nordbrasilien See - und
Luftstützpunkte errichtet wurden , die brasilia¬
nische Soldaten nicht betreten dürfen.

Panama hat in seinem eigenen Gebiet und,
in territorialen Gewässern Rundfunksender,
Flakbatterten , Flughäfen , Marinestützpunkte
und andere für die Verteidigung des Panama¬
kanals notwendige Einrichtungen zugunsten der
Vereinigten Staaten errichtet und den USA
das freie Benutzungsrecht zugestanden . Aehn-
liche Vereinbarungen haben die Vereinigten
Staaten mit Kolumbta und Venezuela getroffen
und damit ihre gierige Hand über ganz Jbero-
Amerika ausgestreckt . Das amerikanische Volk
sollte wissen , daß die Hetze der Vereinigten
Staaten , wonach Japan territoriale Ansprüche
in Südamerika habe , nur zur Enthüllung der
eigenen finsteren Pläne der Vereinigten
Staaten geführt hat.

2VSS Gefangene und 127 Flugzeuge
Die Zahlen der britischen Niederlage bei Steppe erhöbt

Aus dem Führcrhauptquartier , 21 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Kaukasus sind die deutschen und ver¬
bündeten Truppen trotz des feindlichen Wider¬
standes in fortschreitendem Angriff . Flak¬
artillerie schoß in der Straße von Kertfch ein
Transportschiff in Brand . Im Asowschen Meer
versenkten deutsche Räumboote ohne eigene Ver¬
luste aus einem feindlichen Verband zwei ge¬
panzerte , artilleristisch überlegene Sowjet¬
bewacher , zwangen die übrigen zur Umkehr und
brachten Gefangene ein.

An der Donsront scheiterten mehrere
Uebersetzungsversuche der Bolschewisten . Die
Luftwaffe versenkte auf der Wolga drei Trans¬
portschiffe und beschädigte einen Flutzdampser.

Ostwärts Wjasma und bei Rschew
wurden mehrfach Bereitstellungen feindlicher
Truppen durch zusammengesaßtes Feuer aller
Waffen und wirksame Unterstützung der Luft¬
waffe zerschlagen . An anderen Stellen wurden
Angriffe der Sowjets blutig abgewiesen.

Südostwärts des Jlmensees wurden in
schwierigem Kampfgelände seit mehreren Tagen
eingefchlossene Kräfte des Gegners vernichtet.
Feindliche Angriffe gegen einen Wolchow-
brückenkops und an der Einschlietzungsfront von
Leningrad blieben erfolglos.

Im Finnische « Meerbusen versenkten
deutsche Kampfflugzeuge ein feindliches Minen¬
suchboot und beschädigten ein weiteres schwer.
Die finnische Luftwaffe versenkte am IS . und
20. August zwei Sowjet -Unterseeboote durch
Bombentreffer.

In der vergangenen Nacht führten die
Sowjets Störslüge über dem Generalgouverne¬
ment und Ostdeutschland durch . Die Zivil¬
bevölkerung in Warschau hatte durch Bomben¬
abwürfe einige Verluste . Vereinzelte britische
Kampfflugzeuge berührten nachts norddeutsches
Küstengebiet . Die englische Luftwaffe verlor am
Tage und im Laufe der Nacht neun Flugzeuge.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten tn
der Nacht zum 21. August erneut den Kriegs¬

hafen von Portsmouth und verursachten durch
Bombentreffer schweren und schwersten Kalibers
Zerstörungen und Brände im Werst - und
Hasengebiet.

Die feindlichen Verluste bei dem Landungs¬
versuch an der Kanallüste am 19. August er¬
höhen sich gegenüber den bisher angegebenen
Zahlen auf 2095 Gefangene , darunter 617 Ver¬
wundete . Die Zahl der Gefallenen und Er¬
trunkenen ist noch nicht sestzustellen.

Die bei diesem Unternehmen abgeschofsenen
feindlichen Flugzeuge erhöhen sich von 112 auf
127 , die eigenen Verluste vermindern sich von
37 auf 35 Flugzeuge.

Deutscher Angriff bei Seel
Erbitterte Gegenwehr der Bolschewisten

Zu den gemeldeten Angriffskämpfen deut¬
scher Truppen im Raum nördlich Orel teilt
das Oberkommando der Wehrmacht noch fol¬
gende Ergänzungen mit:

Der deutsche Vorstoß führte zu hartnäckigen
Kämpfen mit den sich in starken , tiefgestaffelten
Stellungen erbittert zur Wehr setzenden Bol¬
schewisten . Die Schwere der Kämpfe wurde
durch das von langen Regenfällen versumpfte
Kampfgelände noch erhöht . Trotzdem brachen
die deutschen Angrtffstruppen , von der Luft¬
waffe wirkungsvoll unterstützt , in die von
breiten Minengürteln geschützten und dicht mit
Flammenwerfern bestückten feindlichen Stel¬
lungen ein . Vergeblich versuchte der Feind
seine , durch den deutschen Vorstoß wankende
Kampffront durch Gegenangriffe mehrerer
Panzer -Brigaden zu entlasten . In den folgen¬
den Tagen wurde der Einbruch in dem mehrere
Kilometer tiefen , von Sümpfen durchzogenen
Kampffeld des Feindes in sehr schweren Wald¬
gefechten erweitert.

In zahllosen Einzelkämpfen gewann der
deutsche Angriff in dem schluchtenreichery durch
Minenfelder , Baumsperren , Panzergräben,
Bunker -und Stützpunkte befestigten Gelände
weiter an Boden.

vss pak'Lckiss
Lins vsrZoüZliebs Qsoebiekts

Endlich hatten sie eine kleine Laube gepachtet,
der Johann und die Lene . Das Hecht: Die
Laube mußten sie sich erst bauen . Bloß das
kahle - Stückchen Land bekamen sie, draußen vor
der Stadt . Schon lange hatten sie sich nach
einem Fleckchen Erde gesehnt für ihren Taten¬
drang und hatten ein Buch gekauft , das hieß:
Unser kleines Paradies . Sie studierten mit
Eifer darin , obwohl sie es schon fast auswendig
kannten , und gingen an die Arbeit . In jedem
freien Augenblick jacherten sie mit dem Rad
hinaus und werkten mit Spaten und Harke,
mit Brettern und Säge , Hammer und Nägeln
herum . Zuletzt malten sie den Namen an die
fertige Laube : „Unser Paradies ."

Bald standen Obststräucher und sogar ein
kleiner Kirschbaum im Garten , und der Johann
steckte schon die Beete mit dem Metermaß ab
und trampelte mit seinen großen Stiefeln die
Wege dazwischen . Ostern tranken sie draußen
ihren Kaffee — aus der Wärmkruke , versteht
sich — und ließen sich den Osterfladen schmecken
rm stolzen Anblick ihrer aufkeimenden Garten¬
herrlichkeit.

„ Was meinst , Johann ? " fragte mrtten , n
seine satte Zufriedenheit die Lene , „ nu noch
ein Paar HUHnerchen und ein paar Karnickel!
Das war mal fein !"

Doch der Johann schüttelte den Kopf : .Mit
dem wirst nochn bißchen warten müssen . Nu
sind die Moneren erst mal alle ratzekahl flöten
gegangen ."

Aber die Lene lachte : „ Fang man an . emen
Stall zu bauen . Ich sorg all fürs Vieh . " Ein
paar alte Kisten bettelte sie sich beim Krämer
zusammen und der Johann begann zu bauen.
Die Lene aber nahm am Sonntag in aller
Frühe ihr Rad und trampelte hoffnungs-
geschwollen ins nahe Dorf zur Patentante.

Die freute sich über den Besuch , führte die
Lene durch Hof und Stall und wunderte sich,
daß eine aus der Stadt mit einmal soviel
Freude an ihren Tieren und soviel Verständnis
für die Bauernarbeit zeigte . Wie aber nachher
beim Kaffee die Lene von ihrer Laube anfing,
da guckte die Tante schon scheel, denn Tiere,
die man mit Liebe und Sorgfalt aufgezogen
hat , gibt man nicht gern aus den Händen . Und
wie die Lene dann richtig damit rausrückte und
meinte , aus ihrem Ueberflutz könnte es ihr doch
auf ein paar Karnickel und ein paar von den

vielen Hühnerchen , die auf dem Hof herum-
pickten , nicht ankommen , da erklärte die Tante
kurz und bündig , ihr wäre Vieh kein Spiel¬
zeug für Stadtmenschen . Die Lene quängelte,
aber die Tante rückte nichts raus . Ein paar
übrige Kohlpflanzen gab sie ihr mit , aber die
hatte die Lene selber genug . Sie nahm ihr
Rad und strampelte wütend nach Haus.

Hatten sie bisher jeden halben Groschen drei¬
mal umgedreht , ehe sie ihn ausgaben , so
knickerten sie jetzt mit jedem Pfennig , bis sie
soviel zusammen hatten , daß sie auf dem Markt
drei kleine Kühner erstehen konnten . Die Lene
beguckte st? genau : die stämmigsten suchte sie
aus . Sie wollte der Tante schon zeigen , daß
sie sich allein einen Hühnerhof anlegen konnte!
Wenn die Tierchen erst legten , würde sie die
Eier gleich ausbrüten lassen und das immer
so weiter , bis die Tante vor Neid platzte ! Sie
trampelte sich von neuem in Wut , wie sie so
mit ihren Hühnern zur Laube hinauspeeste.

Die drei Hühnerchen wuchsen und liefen ihr
nach , zahm wie Hunde . Sie kabbelten und
rausten vor lauter Lebenskraft unter Lenes
guter Pflege . Die Kämme wurden rot und
röter , was nach dem Buch ein sicheres Zeichen
sein sollte , daß sie bald legen wollten.

Jeden freien Augenblick hocktest der Johann
und die Lene in ihrem Garten . Sie aßen längst
ihr eigenes Gemüse und es hatte ihnen noch
nie welches so gut geschmeckt. Wenn sie aber
die strammen Hühner ansahen , dann kosteten
sie schon in Gedanken die ersten , frischen Eier.
Der Johann meinte , sie müßten eigentlich so
weit sein , nahm sie hoch, wie er das als kleiner
Junge gesehen hatte , lastete und fühlte — wie
die armen Viehcher auch schreien mochten —
ganz deutlich , daß da etwas Hartes war!

„ Na hör "
, sagte er , „ die fangen morgen an !"

Er setzte sie behutsam auf die Erde , und die
Lene , die gerade den frischen Dung , den sie für
teures Geld gekauft hatte , sladenweise auf den
Haufen Packt und obendrauf andächtig das
bißchen Mist ausbreitet , das sie von ihren
Hühnerchen zusammengeschrappt hat , singt vor
lauter Glück laut in die Welt hinaus . Und sie
gesteht dem Johann , daß sie jetzt beinah die
gnietschige Tante verstehen könnte , die nichts
aus ihrem lebendem Besitz hergeben wollte.
Und der Johann nickte zustimmend.

Als sie am anderen Morgen in aller Herr¬
gottsfrühe die Hühner aus dem Stall gelassen
halten und vorn im Garten ein bißchen jäteten,
weil das Unkraut immer schneller wächst als
das Gemüse , da schreien und kakeln auf einmal
hinten die Hühner wie toll . Die Lene , fährt
hoch : „ Nu legen sie ! " Sie rennt , was sie kann,
die ersten , selbstgezogenen Eier zu holen.

Wie sie aber hinter die Laube kommt , bleibt
sie wie angewurzelt stehen . „ Johann ! " schreit
sie und das Weinen ist ihr nah , „ nu stehen die
Biester doch wahrhaftig oben auf 'm Mist und
krähen wie verrückt !"

In drei köstlichen Sonntagsbraten löste sich
der stolze Hühnerhof auf . Die Tante aber , als
sie von diesem Mißgeschick hörte und den Fleiß
und die Mühe sah . mit der die beiden ihr
kleines Reich betreuten , schenkte der Lene drei
ihrer schönsten Legehennen . Da war denn das
Paradies wirklich vollkommen . Und wenn die
Hühner nicht gestorben sind , so legen sie heute
noch.

Kleins Essckicklen
Austausch von Höflichkeiten

Von dem hochfahrenden Spontini , 1820 bis
1842 Generalmusikdirektor in Berlin , wird er¬
zählt , daß er eines Tages den Komponisten
Boteldieu t1775—1834) in seinem Hause zu
Passy bei Paris , besuchte . Der Schöpfer der
„ Weißen Dame " wollte seinen Gap , den Kom¬
ponisten der „ Vestalin " bis zur Ausgangstür
seiner Wohnung begleiten.

„Mein lieber Kollege, " sagte der Italiener
hämischen Tones , „Sie beschäftigen sich derzeit
viel zu sehr mit der Begleitung " .

„Sie sind ein Fremder, " erwiderte Boteldieu,
„sonst müßten Sie wissen , daß ich Ihnen nur
die Tür zeige , nicht Sie begleite !"

Unmöglich
„Denke dir, " erzählt die Schauspielerin einer

Kollegin , „als ich spielte , saß das Publikum
einfach mit offenem Munde da !"

„Aber das ist doch unmöglich, " sagt die an¬
dere , „alle auf einmal gähnen doch niemals ."

Verheißungsvolles Alter
Salenttn ist 88 Jahre alt geworden . Als er

am Abend seines achtzigsten Geburtstages in
den „Malkasten " kam , sagte er : „Ich bin jetzt
sein heraus ; ich komm ' nu in das Alter , wo
die wenigsten Leut ' sterben !"

sa Rom , 22 . August.
Welchen Umfang die Unruhen in Indien an¬

genommen haben , ist neben den täglichen Mel¬
dungen der neutralen Presse daraus zu ersehen
daß die britischen Behörden über die Vorgänge
in Madras keinen Kriegsbericht veröffentlichen,
lieber das Schicksal Gandhis erfährt man nichts
Neues , dagegen soll der Vizekönig beschlossen
haben , Nehru und Azad in Südafrika zu
internieren . Die indischen Truppen in Meerut,
so wird bekannt , haben sich geweigert , auf die
Demonstranten zu schießen . Als die britischen
Offiziere sie dazu zwingen wollten , eröffneten
sie das Feuer auf die britischen Soldaten , von
denen verschiedene getötet wurden.

Die britischen Behörden erwägen die Zurück¬
ziehung der indischen Regimenter . Dies dürfte
jedoch kaum durchführbar sein , da die britischen
Truppen nicht ausreichen , um die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung bei weiterem Umsich¬
greifen der Unruhen zu garantieren . Die syste¬
matischen Ueberfälle auf Polizeiposten , Ka¬
sernen usw . zeigen , daß die Aufständischen nach
einem bestimmten Plan Vorgehen und ' mili¬
tärisch geführt werden . Diese Zentrale konnten
die Briten bisher jedoch trotz hoher Geld¬
prämien und Folterungen der Gefangenen
nicht entdecken.

Die Schlacht
bei den Salomon -Jnseln

Allmählich verstummen die Siegesmeldungen
in den USA

Orsdtmslüulls -unseres eigenen lVlitsrbsite '-,
II Genf , 19. August.

Die Schlacht bei den Salomon -Jnseln wird
jetzt auch von der britischen Presse ganz anders
dargestellt . Die Verluste der amerikanischen
Fallschirmabsprtnger bei dem Angriff auf die
Salomon -Jnseln seien „ im Vergleich zu einem
Einsatz geradezu Entsetzen erregend gewesen "

,und während in Washington und Newyork die
Siegesfanfaren geblasen würden , ertöne von
dort eine ganz andere Musik . In einer aus
Washington datierten Meldung , die in der
schweizerischen Presse unter großen Schlag¬
zeilen veröffentlicht wurde , heißt , es beispiels¬
weise wörtlich : „Trotz der offiziell in Wa¬
shington bekanntgewordenen Nachrichten herrscht
in der Hauptstadt der Vereinigten Staaten all¬
gemein die Auffassung , daß die Operationen
bei den Salomon -Jnseln von weitaus längerer
Dauer ' sein dürften , als dies von der amerika¬
nischen Öffentlichkeit erwartet werde ." Daß die
Tragweite des ameriaknischen Experiments bet
den Salomon -Jnseln noch gar nicht abzusehen
ist , betonen ferner die in der schweizerischen
Presse erschienenen Kommentare und Feststel¬
lungen . So meint die „Suisse " beispielsweise,
daß die Unternehmung bei den Salomon -Jnseln
nicht erwiesen habe , ob es sich um große ameri¬
kanische Operationspläne handelte . Es scheine
sich viel eher um eine Aktion gedreht zu haben,
die den Zweck verfolgte , die unmittelbare Jn-
vastonsgefahr für Australien und Neuseeland
zu bannen . ,

Attentate tn Syrien
vrsktmölckunZ unseres eigenen Mitarbeiter»

II Genf , 22 . August.
In Syrien herrscht weiter eine antibritische

Stimmung . Die Attentate der letzten Woche
haben die anglo -gaullistischen Truppen stutzig
gemacht und zu Maßnahmen , greifen lassen , die
die ohnehin schon stark geladene Atmosphäre
weiterhin vergiften . So wird über Vichy aus
Aleppo gemeldet , daß ständig Polizeistreifen
in der Stadt unterwegs sind und daß ihnen
wegen der wachsenden Unsicherheit Panzer¬
autos zur Unterstützung beigegeben sind . Kein
Einwohner , so Heißt es werter in dieser sen¬
sationellen Information , darf die Stadt Aleppo
verlassen , bevor nicht die britisch -gaullistische
Polizektruppe die Urheber der Attentate , die
sich in der letzten Woche gegen Mitglieder der
Besatzungsmacht richteten , gefaßt haben.

Sehr viel Sorgen um Malta"
Genf , 21. August.

„ Manchester Guardian " schreibt in einem
Kommentar , daß Großbritannien zur Zeit sehr
viele Sorgen mit Malta habe , das diese Mtttel-
meerfestung nur noch mit den allergrößten
Schwierigkeiten versorgen könne . Alle zwei oder
drei Monate müsse ein starkgesicherter Geleit-
zug nach Malta abgehen und es scheine so als
würden die Schwierigkeiten , ihn durchzu¬
bekommen , von einem Male zum anderen
größer und unübersichtlicher . Malta sei schon sen
geraumer Zeit zur reinen Defensive verdammt,
da es in Anbetracht der unmittelbaren Näht
der feindlichen Küste nicht mehr „ in einer
Offensive " aus sich herausgehen könne.

Glückwunsch - es Führers
Zum ungarischen Nationalfeiertag

Führerhauptquartier , 20. August,
Der Führer hat aus Anlaß des ungari¬

schen Nationalfeiertages dem Reichsverweser
des Königreiches Ungarn , Nikolaus von Horthh,
ein Telegramm übermittelt.

Deutschlands Beteiligung
an - er Viennale

Berlin , 21. August,
In der Zeit vom 30 . August bis 15. Sep¬

tember 1942 findet in Venedig die 10. intest
nationale Filmkunstausstellung statt , bei der du
Spitzenfilme der europäischen Länder gezE
werden . ^

Deutschland beteiligt sich an dem Wettbewerb
mit folgenden sechs Spitzenfilmen : „Der grA
König "

, „Wiener Blut "
, „Die große Liebe ,

„Die goldene Stadt "
, „ Andreas Schlüter " ,

große Schatten " . Ferner wird Deutschland se«
Kulturfilme der neuesten Produktion und em
Reihe von Wochenschauen zeigen.

Mit der Führung der deutschen Delegatw
wurde der Reichsfilmintendant vr . Fritz Hipp^
beauftragt.



^ 2

Koch immer ohne jede Spur!
Bekanntmachungder Kriminalpolizei über den
Seit Freitag , de» 7. August 1942 , in der Zeit

von 17 bis 18.15 Uhr, wird in Oldenburg, der
siebenjährige Schulknabe Rolf Lemm, ge¬
boren am 5. August 1935 in Oldenburg, ver¬
mißt. Der Junge war an diesem Nachmittag
mit einem elfjährigen Mädchen zum Strandbad
gegangen und hat dort in Gemeinschaft mit
diesem Mädchen gebadet. Nach der bisherigen
Feststellung haben beide Kinder nach dem
Baden sich angezogen und angeblich anschließend
dem Bademeister beim Schwimmunterricht in
der Männerbadeanstalt zugefehen. Der vermißte
Junge soll hierbei sein nasses Badezeug unter

L

vermißten Oldenburger Jungen Rolf Lemm
dem Arm getragen und feine Schuhe in der
Hand gehalten haben.

Gegen 18.15 Uhr, die genaue Uhrzeit steht
nicht fest , wird er von dem Mädchen ver¬
mißt. Anschließend ist das Mädchen angeblich
allein über die schwarze Brücke am Schloß¬
garten , über die Elisabeth-, Beethoven-, Koppel¬
straße nach Hause begangen.

Von dem Jungen fehlt bis heute
jegliche Spur.

Beschreibung: 1,10 bis 1,15 Meter groß,
schlank , hellblonde, links gescheitelte Haare,
gradlinige Nase, Grübchen am Kinn. — Be¬
kleidet war er mit grüner Trachtenhose,
Trikothemdhose, kleinkariertembräunlichenHemd,
beigefarbigen Socken und braunen Halbschuhen.
Die Möglichkeit besteht , daß der Junge die
Schuhe in der Hand getragen hat. Unter dem
Arm soll er seine wollene, blaue Badehoseund
ein rosa Frottierhandtuch mit blauen Streifen
getragen haben.

Da die Hunte von der Frauenvadeanstalt bis
zum Gitter des Abflußrohres an der Hunte¬

straße, der Schlotzgartenteich , der Schloßgarten
und die nähere Umgebung gründlich ohne Er¬
folg abgesucht wurden, muß mit der Mög¬
lichkeit eines Verbrechens gerechnet
werden.

Das Lichtbild des Knaben ist oben ver¬
öffentlicht.

Wer hat die beiden Kinder im Wasser beim
Baden gesehen ? Wer hat diesen Jungen mit
den Schuhen in der Hand und dem Badezeug
unter dem Arm am Freitag , dem 7. August, in
der Zeit von 17 bis 19 Uhr, oder später, in
oder außerhalb der Badeanstalt allein oder in
Begleitung von Kindern oder Erwachsenen ge
sehen ? — Wer hat in der Zeit von Freitag,
dem 7. August, bis heute, Kleidungsstücke der
beschriebenen Art gesehen oder geborgen? —
Der Junge konnte drei Wege einschlagen um
nach Hause zu gelangen, , einmal durch den
Schlotzgarten, dann über die schwarze Holzbrücke
an der Hunte am Schlotzgarten — Elisabeth-,
Beethoven-, Koppelstraße und auch über die
Schleusenstraße— Damm zum elterlichenHaus.

Sachdienliche Angaben, die selbstverständlich
vertraulich behandelt werden, nimmt jeder
Polizeibeamte oder die Kriminalpolizei in
Oldenburg — Telephon Nr . 6131 — entgegen.

VeWleunigl die SOeoltattionr

(Aufnahme: Hetzer)

Die Mobilisierung der Eisenreserven ist in
vollem Gang . Sie ist unter besondere Ver¬
antwortung des einzelnen Betriebsführers ge¬
stellt , und wir appellieren an die niedersäch¬
sischen Betriebsführer , der Aktion möglichst
rasch zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. Wer
schnell handelt, leistet einen besonders wert¬
vollen Beitrag zum Siege, weil es jetzt gilt,
die flüssige Transportlage auszunutzen. In
einigen Wochen werden durch die Ernte er¬
höhte Anforderungen an die Transportmittel
gestellt , und die Winterversorgung der Zivil¬
bevölkerung macht ebenfalls einen verstärkten
Einsatz der Reichsbahn, des Schiffs- und Auto¬
verkehrs erforderlich. Wir müssen deshalb dafür
Sorge tragen , daß die verfügbaren Eisen¬
mengen unverzüglich ihrer Bestimmung zu¬
geführt werden.

Mit der Ausfüllung des Meldezettels allein
ist noch nichts erreicht . Der Meldezettel kann
und soll nur einen allgemeinen Ueberblick über
die mobilisierbaren Eisenmengen und über die

GleiÄmWge Verteilung von GummiSan-
Einzelfmgen zur Spinnstoffbewirtschaftung

Oldenburg , 22 . August.
Im Reichsanzeiger vom 19. August ist die

Bekanntmachung Nr . 32 der Reichsstelle sür
Kleidung und verwandte Gebiete veröffentlicht
worden, die einige Einzelfragen zur Spinn¬
stoffbewirtschaftungNeuordnet. Die Herstellung
von Kleidungsstücken aus Papiergarnen uud
Papiergewebe ist in Deutschland .grundsätzlich
verboten . Dagegen werden eine Reihe anderer
Erzeugnisse , z . B . Läufer, aus ' Papiergarn oder
Papiergeweben angesertigt. — Die neue Be¬
kanntmachung stellt nunmehr fest , daß auch
solche Waren aus Papiergarn oder Papier¬
geweben von nun an zuden „Lezugsbeschränkten
Spinnstofswaren" gehören; sie können also in
Zukunft nur noch auf Bezugschein erworben
werden . Um eine gleichmäßige Verteilung und
damit eine bessere Versorgung der einzelnen
Verbraucher zu erzielen, ist ferner eine Vor¬
schrift für Gummilitze und Gummiband in der
Bekanntmachung neu ergangen. Danach darf
Gummilitze von Verkaufsstellenan Verbraucher
nur noch in Kleinausmachung auf Kärtchen
oder in anderer Form , und zwar in Stücken
von nicht über 1' / - Meter Gummiband nur in
Abschnitten bis zu 40 Zentimeter Länge ab¬
gegeben werden. Die vorhandenen Vorräte
werden auf diese Weise einem größeren Kun-

depkreise zugute kommen . Sodann wird sicher¬
gestellt , daß bestimmte Spezialgewebe, die in
normalen Zeiten ausschließlichfür gewisse Be¬
rufskleidungen und Berufszwecke hergestellt
und verbraucht werden, auch im Rahmen der
Kriegsbewirtschaftung diesen Zwecken nicht etwa
durch „ Wilde " Käufe von Außenseitern ent¬
zogen werden.

Zu diesem Zweck wird nunmehr die Reichs¬
stelle ermächtigt, bei bestimmten Spinnstoff¬
waren die Abgabe an . Verbraucher und den
Bezug durch diese von der Vorlage eines^Be-
darfsnachweises abhängig zu machen , auch
wenn die erforderlichen Reichskleiderkarten¬
abschnitteoder Bezugscheine beigebrachtwerben.
Zur Ausgabe der Bedarfsnachweise kann die
Reichsstelle bestimmte Verbrauchergruppen be¬
rechtigen. Der Verbraucher, der Spinnstoff-
Waren von einem Versandgeschäftbezieht, darf
die benötigten Punkte selbst von der Kleider¬
karte abtrennen und einsenden. Ist die Be¬
lieferung nicht möglich , so haben, wie die Be¬
kanntmachung ferner bestimmt, die zur Ent¬
gegennahme der losen Punkte zugelassenen
Unternehmen nunmehr die ab getrennten Punkte
auf ein bestimmtes Formular aufzukleben, zu
überstempeln und dem Verbraucher zurück¬
zusenden.

besten Transportmöglichkeiten geben , und es ist
eine Selbstverständlichkeit, daß er sorgfältig aus¬
gefüllt und beschleunigt zurückgeschickt werden
mutz . Der verantwortungsbewußte Betriebs¬
sichrer aber wird sich hiermit nicht begnügen.
Er wird nach Möglichkeiten suchen , um das der
Ablieferungspflicht unterliegende Eisen mög¬
lichst schnell zu den Sammelstellen zu bringen.
Wenn eigene Transportmöglichkeiten nicht zur
Verfügung stehen , wird der Schrotthändler für
den Abtransport sorgen. Seine Arbeit wird
erleichtert, wenn das in den einzelnen Be¬
trieben anfallende Eisen rechtzeitig zusammen¬
getragen und griffbereit gelagert wird . In
schwierigen Fällen steht die Jndustrieabtetlung
Wirtschaftskammer Niedersachsen , Zweigstelle
Oldenburg-Ostfriesland, Oldenburg t . Old .,
Fernruf 4451, allen Betriebsführern mit Rat
und Tat zur Seite.

Dank guter Zusammenarbeit hat die Schrott¬
aktion im niedersächsischen Wirtschaftsbezirkbe¬
reits gute Ergebnisse zu verzeichnen . Es liegt
in der Hand jedes einzelnen Betriebsführers,
sie zu dem vollen Erfolg zu führen, auf den
die kämpfende Front einen Anspruch hat . An
den Leistungen der Front messe jeder seinen
Anteil und seine Arbeit ; die unvergänglichen
Leistungen unserer Truppen zu Lande, zu
Wasser und in der Luft sollen für die schaffende
Heimat zum täglichen Ansporn werden, die
eigenen Leistungen zu erhöhen. Das sei auch
das Leitmotiv für die schnelle Durchführung
der Schrottaktion. Für jeden Betriebsführer
gilt die Parole : Wer schnell handelt, leistet
einen doppelt wertvollen Beitrag zum Siege.

1 Pfund Kirschen 1 Mark
Die Gesetzgebung auf dem Preisgebiet steht

im Zeichen der kriegsverpflichteten Wirtschaft,
die ihren Ausdruck findet in den Worten des
Führers : „ Wenn der Soldat an der Front
kämpft, soll niemand am Kriege verdienen. "
Immer wieder ist daraus in der Presse und im
Rundfunk nachdrücklichst hingewiesen worden.
Trotzdem gibt es heute noch Volksgenossen , die
diese Worte des Führers unbeachtet lassen . So
hat kürzlich der Bauer Wilhelm Möller tn
Wissingen bei Osnabrück 70 Pfund Kirschen
zum Preise von 1 RM je Pfund verkauft, ob¬
wohl der Erzeugerpreis sür 1 Pfund nur 0,32
RM betrug. Hinzu kam , daß die Käufer die
Kirschen noch selbst pflücken mutzten . Die Preis¬
überwachungsstellein Osnabrück hat gegen den
bctr. Bauern eine Ordnungsstrafe von 1500
RM verhängt . Es ergeht an alle Volksgenossen

psrlsismllicks
Hitler-Jugend , Bann Oldenburg (91)

Die für Sonntag, 23 . August, angesetztc Aehren-
sammlung fällt aus . Frehse, Hauptbannsührer.
Marine -Gefolgschaft 1/91

Die gesamte Gefolgschaft tritt am Sonnabend, um
18 Uhr , und am Sonntag , um 8 Uhr, tn Uniform
beim Heim an. Der Gefolgfchastsführer.
HI , Nachrichten -Gefolgschaft 1/91

Die Gefolgschaft tritt am Sonnabend, um 15 .3V
Uhr , und am Sonntag , um 8 Uhr , auf dem Waffen¬
platz an. Der Hauptscharführer.
HI , Gefolgschaft 7/91 Eversten

Die gesamte Gefolgschaft tritt am Sonntag , dem
23 . August , um 8.30 Uhr , vor der Knabenschule mit
Sportzeug an.

HJL - Teilnehmer, die ihre Bedingung im
Schießen noch nicht erfüllt haben, treten am Sonn¬
abend, um 17 Uhr , beim Schieststand an.

Der Gefolgschastssiihrer.

die dringende Warnung , Prcisdisziplin zu
wahren und überhöhte Preissorderungen ab¬
zulehnen oder gegebenenfalls Anzeige bei der
Preisbehörde (Landrat oder Oberbürgermeister)
zu erstatten.

Mit eineinmal keine Fremden¬
zimmer mehr?

Bei der Reichsgruppe Fremdenverkehr sind
Beschwerden eingegangen, daß manche Gast¬
wirte bzw . Beherbergungsbetriebe, besonders in
Dörfern, kleineren Städten usw. , überhaupt
keine Gäste mehr aufnehmen wollen, obwohl sie
vor dem Kriege ständig Gäste beherbergten.
Auch Vorwände mancher Art können aber nicht
von der Konzessionspflichtbefreien. Die Reichs¬
gruppe bezeichnet es als notwendig, gegen
säumige Betriebe dieser Art einzuschreiten, zu¬
nächst belehrend und ermahnend, aber auch mit
härtesten Maßnahmen, wenn die Klagen nicht
abgestellt werden.

i- " '
* Die NSG „Kraft durch Freude"

, Orts¬
dienststelleOfenerdiek, führt am Sonntag
mit dem Musikkorps einer Flakformation und
der Spielschar der HI einen Frohen Unter¬
haltungsnachmittag Lurch . Es ist zu erwarten,
daß der Besuch dieser KdF-Veranstaltung wie
auch in den Wintermonaten ein sehr guter sein
wird.

.
* Fritz Hoopts wieder im Film . In Flan¬

dern, in der Nähe von Kortrijk, läßt die Terra-
Filmgesellschaftz . Zt . einen neuen Film drehen
„ Flachsacker" nach dem Werke des flämi¬
schen Dichters Stijn - Streuwels.
Hauptdarsteller sind Paul Klinger und Bruni
Löbel. Die Regie führt Barlog . Unser Lands¬
mann Hoopts spielt auch eine führende Rolle.

* Lenkungserfolge bei der Ferienreise. Nach
den bisherigen Erfahrungen haben die Maß¬
nahmen zur Lenkung des Erholungs - und
Reiseverkehrs im Kriegssommer 1942 sich be¬
währt . Die Gästeklassifizierung ergibt in den
Fremdenverkehrsgemeinden durchschnittlich etwa
87 Prozent Fronturlauber , sonstige Wehrmacht¬
angehörige und kriegswichtig Beschäftigte mit
ihren gemeinsam reisenden Familienangehöri¬
gen ; ihnen stehen nur 13 Prozent sonstige Gäste
gegenüber. Voraussetzung für den vollen Erfolg
der Lenkungsmaßnahmen ist, daß jedermann,
insbesondere auch die Quartiergeber , ihre
Pflichten und die gegebenen Vorschriften er¬
füllen. ^

* Temperaturen des Strandbades : Luft 20,
Wasser 20 Grad Celsius.

Bad Awifchenahn. Wieder Betrieb am
Strand. Mit einem Schlage bat sich das Bild in
unserer Badeanstalt geändert. Jetzt herrscht endlich
wieder der gewohnte sommerliche Betrieb vor, der
fung und alt, soweit es ihnen die Zeit erlaubt, kraft-
und sreudespendende Stunden schenkt. Auch der wegen
seines vorteilhaften Sandbodens bevorzugte Bade¬
strand in Aschyausen erfreute sich an den letzten Tagen
erhöhten Zuspruchs. ^

NanFeis Beweises ireiFesproclien
Komsir von
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Andreas überlegte, ob er hinuntergehen sollte,
Dort saßen wahrscheinlichwieder ein paar junge
Bauern aus dem Dorfe, die der Zenzi wegen
heraufgekommen waren . Er hätte jetzt gern
irgendeineAblenkung gehabt, sich mit jemandem
ausgesprochen . Es gab zu vieles, rmt dem er
nicht allein fertig werden konnte , aber an wen
sollte er sich halten ? Wie er hier so zögernd an
der Treppe stand, die nach oben in die mondäneL.reppe stand, me nacy ooen m vre »uvuvuuo
Mindenpension und nach unten in die bäuer-
iche Gaststube führte , kam es ihm Zum ersten-
Nal zum Bewußtsein, „daß er buchstäblich

undPruschen diesen beiden Welten Island
nrgends zu Hause war . ^ ^

Vielleicht war Therese, die mit bemerkens-
verter Geschicklichkeit die Verbindung zwischen
wen und unten herzustellen verstanden hatte,
mrklich der einzige Mensch , der ihn verstehen
Erde . Andreas klopfte an die Tür des Büros,
wer das Zimmer war leer. ^ ^Zur selben Zeit hatte Frau Therese Bruck
wen aus Zimmer 17 eine recht unerquickliche ^ . . . .. .
Unterredung mit Herrn Tibor Dwihally, eurem ^tes er unbeherrscht. „ Hier ist keine Fingerbreit,
Gutsbesitzer aus Vesprem am Plattenfee , der dj/kür nicht habben durchsucht ! Lenka , Erzst,
w ihren bestzahlenden Gästen gehörte und mit ri-mni"
»rau und Tochter schon zum zweitenmal in
"Pis Quisisana wohnte.

Herr Dwihally empfing sie in einem Znnmer,

Nachdruck verboten

Ring hatten Sie auf der Spiegeltoilette, in der
Badestube liegengelaffen. Beides hat sich also
angesunden.

" ^ .
„ Aaangefunden . . . ganz recht . Der Dieb hat

ebben zurüügegebben, weck er Angst hatte. Was
sich abber nicht habben aangefunden, das ist
Brroschä von meiner Frau , Broschää Mit Soli¬
tär . . . so grrooß !"

Dwihally legte Daumen und Zeigefinger zu¬
sammen, als umschlösse er einen mindestens
walnußgroßen Gegenstand, fuchtelte mit der
Hand Frau Bruck vor der Nase herum und
wiederholte noch einmal : „ Soo grootz , gnäddige

Haben Sie schon danach gesucht ? " fragte
Frau Therese überflüssigerweise, denn das
Chaos im Zimmer bewies zur Genüge, daß die
Familie Dwihally bereits das Unterste zu oberst
gekehrt hatte.

Dwihally stieß ein Zwischen aus wie das
Sicherheitsventil eines Dampfkessels , der kurz
vor dem Platzen steht . „ Sähen Sie sich um,

L>rvkyauy empfing ne ulas aussah, als hätte em Tornado dann
'aust ; alle Schubfächer, Schränke, Koffer und
onstige Behälter standen offen, und ihr Inhalt
°ar über sämtliche Möbelstücke und den Fuß¬
boden verstreut. Der kleine , untersetzte Mann
egte in einem quittengelben, wattierten Schlaf-
ock darin umher , und er, der sich, sonst an
Handküssen und Höslichkeitssormelnnicht genug
un konnte , sprang Frau Therese ohne rede
Umleitung mit den Worten ins Gesicht , daß es
mnmehr „ geknaaallt habbe" .

»Gnäddige Frau , alles mutz habben seine
Nenzen! — -Vorgestern verschwand seidenes
uaKthemd von meine Tochter Erzst, gestern
eytte mein Siegelring und heute . . ."
^ .Pardon !" unterbrach Frau Therese Mit
lluhe und viel Selbstbeherrschung den aus-« egten Herrn Dwihally. „ Das NachthemdEe der Wind vom Balkon geweht, und den

rief er , „kommt rrein !"
Eine wahre Farbensymphonie wehte ins

Zimmer. Frau Lenka Dwihally, groß, schlank
und pechschwarz , in einem meergrünen Abend¬
kleid , und neben ihr die kleinere , bonde Erzst
in einem lackroten Stilkleid , das ihre vollen
Formen prächtig zur Geltung brachte.

Eine Flut von deutschen und ungarischen
Worten .ergoß sich über die unglückliche Jn-
baberin von Haus Qmstfana . Endlich gelang
es Erzst, sich verständlich zu machen , indem sie
in fehlerlosem Deutsch sagte:

Wenn wir alle durcheinanderschreien, werden
sich die Gäste beschweren . Der Professor hat
sowieso vorhin schon an die Wand geklopft.

„ Ich bitte die Herrschaften, ihre Ruhe zu
bewahren. Ich werde mit Herrn Doktor Wengen
Rücksprache nehmen und möchte Sie nur sehr
herzlich darum ersuchen , vorläufig Stillschweigen
zu bewahren. " „ „° Wieder ein Durcheinander von Stimmen.
.. Werr ist Doktor Wengen? " rief Dwihally.

„ Wie interessant! Ein Anwalt ? Ein be¬
rühmter Anwalt ? Wen hat er verteidigt ? "
zwitscherte Erzst, fegte ein Paar Oberhemden
von eenem Stuhl und warf sich lachend hinein,
wobei sie nicht verfehlte, ihre wunderbaren
Beine zu zeigen . Da sie aber kein Publikum sür
diese Darbietung fand, sprang sie wieder auf
und angelte aus der Seitentasche von ihres
Vaters Morgenrockein silbernes Zigarettenetui.

„ Das ist wenigstens noch da !" stellte sie be¬
friedigt fest und begann in dem Durcheinander
nach Streichhölzern zu suchen.

Dwihally fuhr sich verzweifelt- durch seine
schwarze Mähne. „ Was saggen Sie , gnäddige
Frrau ? "

Frau Therese sagte gar nichts. Sie betrachtete
seine Frage mit Recht als eine rhetorische , ver¬
sprach , das Zimmermädchen zu schicken, das
beim Aufräumen und nochmaligen Suchen
Helsen sollte , und trat einen etwas überstürzten
Rückzug an.

„ Der Teufel soll die ganze Bagage holen" ,
murmelte sie und flitzte die Treppe hinunter,
um unten mit Fräulein von Lerem, einer
älteren Malerin , zusammenzustotzen , die in
einem regennassen Kotzen , Staffelei und
Zeichenmappeunter dem knochigen Arm, gerade
von draußen kam . Klappernd fiel die Staffelei
zur Erde , und die Mappe entblätterte ihren
Inhalt auf den Fußboden.

„Oh . . . das tut mir aber leid . . . "
, sagte

Therese und bückte sich , um die Zeichnungen
aufzuheben.

„ Macht nichts, meine Liebe ! Lassen Sie das
Zeug liegen — oder schmeißen Sie ' s in den
Mülleimer. Es ist eh ' Kitsch , was ich da heute
verbrochen habe. "

Therese richtete sich auf, übergab Fräulein
von Lerem die zusammengeklappte Staffelei
und betrachtete die oberste der Skizzen, die sie
inzwischen ausgesammelt hatte.

„Ach . . . die Lalidererwand . . . aber das ist
doch . . ."

„Ausgezeichnet, ich weiß. Mir brauchen Sie
keine Komplimente zu machen . Ich weiß, was
gut ist und was nicht . Deshalb gebe ich auch
reine Malstunden. Wenn Sie wollen, können
Sie das Ding behalten, aber ich warne Sie
davor. So was darf man nicht allzu lange
ansehen! Das verdirbt den Geschmack . . . und
Sie haben ja sonst ganz gute Sachen in Ihrem
Büro hängen. — Haben Sie Aerger gehabt?
Arme kleine . . . man steht es Ihnen an?

Das Generalsgesicht Fräulein von Lerems
unter dem schneeweißen , kurzgeschnittenen Haar
verzog sich zu einem erstaunlich menschlichen
Lächeln . „ Sie tun mir oft leid . . . mit Ihrer
Menagerie hier. Aber jeder hat seinen Kummer
. . . ich auch . . . mit dem Zeug da." Und un¬
vermittelt , wie es ihre Art war , fuhr sie fort:
„ Hoffentlich haben Sie daran gedacht , mich
heute bei der sogenannten Reunion nicht wieder
neben Professor Pauly zu setzen . . . ich kann
nun mal keine Professoren leiden . . . weil ich
selber keiner geworden bin . Wo sitze ich ? "

„Am Tisch von Zinglers ."
„ Dem netten, alten Sägewerksbesitzer und

Dahlienbesitzer? Wird dankend angenommen.
Die Frau ist zwar ein Besen, und der Mann
tut mir leid. Aber das geht mich nichts an.
Wenigstens spricht er wie ein Mensch und nichtwie ein Lehrbuch. Außerdem hat er Sinn für
Farben . Wer Dahlien züchtet , muß Farbensinn
haben . . . und Dahlien züchten ist besser als
mittelmäßige Maler großziehen. Es sollte eine
Bestimmung geben , daß jeder Lehrer sür jeden
rausgeschmiffenen Schüler eine Zulage erhält.
Aber die dicksten Klassen bringen die dicksten
Gehälter, und mit dem Mist, der fabriziert
wird , könnte man Wände tapezieren . . . aber
mit der Rückseite nach vorn ! — Wenn ich Sie
langweile und aufhalte, dann sagen Sie 's !"

„ Langweilen nicht . . ."
„ . . . aber ich halte Sie auf . Sie haben zu tun.

Kann ich verstehen. Es wäre nett , wenn Sie
heute abend mal etwas Zeit für die alte Lerem
hätten. Also bis nachher !"

Damit raffte der alte Grenadier seine Sachen
zusammen und ging.

Als Therese in ihr Büro kam , saß Andreas
Tober dort. „ Was machst denn hier . . . so im
Dunkeln . . ." Sie knipste das Licht an und setzte
sich neben Andreas.

„Ich Hab auf dich gewartet, Therese . . . Was
will der Wengen eigentlich hier ? "

„ Kannst dir 's nicht denken ? "
„ Er spioniert herum, das Hab ich schon ge¬

merkt ."
„Und weshalb tut er das ? Weil ich ihn

gerufen Hab !"
Andreas sah Therese an mit Augen, in denen

der Schrecken stand, „ Du . . . du hast . . . ihn
herg'rusen? — Ja . glaubst du denn auch . . ."

(Fortsetzungfolgt)



Für -en Oldenburger Kleingarten
AUeelei Arbeit im Obstgarten

In diesem Jahr , wo wir keine sehr große
Ernte von unseren Obstbäumen zu erwarten
haben, haben wir wieder einmal unser
Beerenobst schätzen gelernt. Die Beeren
bieten zwar keinen vollen Ersatz sür Aepfel,
Birnen oder Pflaumen geben aber doch einen
gewissen Ausgleich. So wollen wir auch
unseren Beerensträuchern nicht nur beste Pflege
zukommen lassen , nach Möglichkeit wollen wir
unseren Bestand noch verbessern oder ver¬
größern.

Da die Nachfrage nach Beerenobst-
jungpflanzen durch die Frostschäden der
letzten Winter sehr groß ist, können die Beeren¬
obstanzuchtstätten dieser nicht immer gerecht
werden. Außerdem bereitet die Transportsrage
Schwierigkeiten. Wir müssen also versuchen,
uns das Pflanzmaterial selbst zu beschaffen.
Bei Erdbeeren und Himbeeren ist die Jung¬
pflanzenanzucht recht einfach . Wir verschaffen
uns Ausläuferpslanzen von gesunden, sorten¬
echten und im Ertrag befriedigenden Mutter¬
pflanzen. Johannis - und Stachelbeeren ver¬
mehren wir durch Absenker , die wir im Früh¬
jahr mit Komposterde bedecken, und mit einer
Astgabel am Boden festhalten, damit sie sich
gut bewurzeln. Auch hierbei achten wir dar¬
auf, daß wir die Absenker nur von besten
Mutterpflanzen machen . Können wir solche
Jungpflanzen unserem eigenen Bestand nicht
entnehmen, so versuchen wir , sie von Bekannten
zu bekommen.

Die Erdbeerneupflanzung haben
wir bereits vorgenomnwn. Ich möchte aber
heute npch auf die Vermehrung der Monats¬
erdbeeren eingehen, die bei ihrer Anspruchs¬
losigkeit uns den ganzen Sommer frische Früchte
liefern. Sie gedeihen im Halbschatten, be¬
sonders auch unter Bäumen . Als Einfassung
von Staudenrabatten oder verteilt im Stein¬
garten geben sie einen reizenden Schmuck . Mo¬
natserdbeeren bilden keine Ausläufer und so¬
mit keine jungen Pflanzen . Wir können aber
im August oder im Frühjahr vorhandene
Pflanzen aus dem Boden herausnehmen und
teilen. Wir Pflanzen sie in gut gelockerten , mit
Kompost verbessertemBoden in einem Reihen¬
abstand von 40—50 Zentimeter und in der
Reihe Al—25 Zentimeter.

Sehr einfach lassen sich auch Himbeeren
vermehren. Um kräftige Jungpslanzen aus
unserer Anlage zu erhalten, müssen wir diese
jetzt nach der Ernte weiter gut unkrautsrei
halten und den Boden durch flaches Hacken
gut lockern . Während man sonst dabei die aus
der Reihe herauswachsenden Ausläufer ent¬
fernt , läßt Wan diese nun stehen . Im Spät¬
herbst , nach dem Laubäbfall, sticht man sie ab
und schlägt sie für den Winter ein. Gepflanzt
werden sie erst im zeitigen Frühjahr . Als
Pflanzmaterial wählen wir nur kräftige Ruten
und stechen von der Mutterpflanze nur so viele
ah, daß fünf bis sechs kräftige Jungtriebe
stehenbleiben, weil diese Ruten im nächsten

Jahr die fruchttragenden sind . Natürlich wird
alles Schwache undUeberzählige außerdem aus¬
geschnitten . Um die Entwicklung der jungen
Ruten zu fördern, werden die abgetragenen
Ruten drei bis vier Wochen nach der Ernte
entfernt. Wir schneiden sie im Boden ab. Die
Anlage bekommt dadurch Licht und Luft, was
gleichzeitig ein gutes Vorbeugungsmittel gegen
die Rutenkrankheit ist.

Kirschbäume, die abgeerntet sind , wer¬
den jetzt verjüngt , dann tritt nach dem Schnei¬
den der Gummiflutz nicht so leicht auf . Bald
beginnt die Ernte der Schattenmorellen. Damit
wir beim Losreißen die Rinden nicht verletzen,
schneiden wir die Kirschen mit der Schere aus
halbem Stiel ab. Verletzte Rinden sind Ein¬
fallstellen für die so gefürchtete Monilia , die
dann die inneren und äußeren Holzeile befällt
und ganze Aeste und Bäume zum Absterben
bringt . Wir beobachten , daß einige Zweige,
Blätter und Früchte plötzlich trocken werden,
einschrumpfen und absterben. In den meisten
Fällen handelt es sich dann um die Monilia-

Die Rundenspiele um den Wanderpreis des Krets-
leiters werden zum Wochenende mit zwei äutzerst
wichtigen Begegnungen fortgesetzt. Das entfcheidungs-
reichste Spiel kommt heute abend aus dem Viktoria¬
platz zur Durchführung , wo Viktoria und VfB das
noch aus der ersten Runde rückständige Spiel nach¬
holen , das für die Tabellenfützrung von größter Be¬
deutung ist . Aber auch die morgige Begegnung
VfL 94— LSV beansprucht besonderes Interesse . Nach
dem neuen , vom Kreissachwart Schreiber , heraus¬
gegebenen Spielplan kommt am 30 . August das Spiel
VfL 94 — Viktoria zum Austrag , um dann in eine
14tiigtge Pause etnzutreten.

Am 6 . September findet die erste Runde um den
Tschammer-Pokal statt, wofür die Oldenburger Vereine
ihre Mannschaften melden müssen.

VfL 94 Oldenburg—LSV Oldenburg
Der VfL 94 Oldenburg empfängt auf feinem Platz

an der Alexanderstraße den LSV zum Rückspiel. Da
die Grünweitzen durch den 2 :i -Sieg über den VfB
unter Umständen doch noch eine Chance haben , den
Wanderpreis zum zweiten Male zu gewinnen , wenn
sich nämlich VfB und Viktoria gegenseitig die Punkte
avnehmen , werden sie setzt alles versuchen, jeglichen
weiteren Punktverlust zu vermeiden. Der am Schluß
der Tabelle stehende LSV unterlag dem VfL 94 im
Spiel des ersten Durchgangs nach tapferer Gegenwehr
nur mit 2 :1 und verlor auch die übrigen Spiele stets
nur sehr , knapp. So wird auch das morgige Spiel
einen ausgeglichenen Kampf bringen , bei dem die
Platzbesitzer schon mit einer guten Leistung aufwarten
müssen, um zum vollen Punktgewinn zu kommen.
Das Spiel beginnt um 16 Uhr.

Viktoria Osternburg—VfB Oldenburg
Auf dem Viktöriaplatz wird es heute abend ab 19 .30

Uhr zu einem äutzerst spannenden Kampf kommen,
denn beide Mannschaften liegen am besten im Rennen,
Der VfB führt die Tabelle mit 7 :3 Punkten an , ge¬
folgt vom VfL 94 mit 5 :5 Punkten . Es folgt Viktoria

Spitzendürre, die durch den Moniliapilz her¬
vorgerufen wird . Zur Bekämpfung schneiden
wir die befallenen Zweige bis in das gesunde
Holz zurück und verbrennen sie, da der Pilz
sich auf andere Obstarten übertragen kann. In
den Boden unter dem Baum hacken wir Aetz-
kalk ein. Auf diese Weise können wir unsere
Bäume retten und vor allen Dingen den Er¬
trag erhalten. Da die Sauerkirsche in der Küche
so vielseitig verwertbar ist, möchten wir sie
nicht mehr missen . Der Saft der Sauerkirsche
ist gesundheitlichund geschmacklich äußerst hoch¬
wertig , darum ist besonders ihre Verarbeitung
zu Süßmost auf dem Wege der Dampfentsaf¬
tung zu empfehlen, die uns ohne viel Zucker¬
aufwand möglich ist. (75—100 Gramm Zucker
auf 1 Kg . Frucht.) Aber auch zu anderen Obst¬
dauererzeugnissen eignet sich die Sauerkirsche
hervorragend, da ihr hoher Gehalt an Frucht¬
säure die Haltbarkeit sehr begünstigt.

Bei den übrigen Ob stbäumen schneiden
wir die Wasserschosfe , die sich im Laufe des
Sommers gebildet haben, auf Astring zurück,
wenn wir sie nicht zum Ausbau neuer Aeste
brauchen. Ebenso entfernen wir Wurzel¬
ausläufer , die wir sehr tief abstechen müssen.

Im Gemüsegarten setzen wir die Folge¬
aussaaten von Feldsalat und Spinat fort.

— Morgen : VfL 94—LSV
mit 4 :2 Punkten . Die Blauroten stehen also relativ
mit nur zwei Minuspunkten am günstigsten da.
Zwischen diesen drei Mannschaften fällt die Entschei¬
dung um den Wanderpreis . Wenn auch der VfB
gegen den VfL P4 im Rückspiel mit 2 :1 verlor , so
stellt er aber zur Zeit noch eine sehr gut besetzte Elf,
die auch aus dem fremden Platz alles aufbieten wird,
um die Tabellensührung zu behalten . Die Platzbesitzer
wittern aber auch ihre Chance. Ob es ihnen jedoch
gelingt , den Platzvorteil zu einem Siege oder zu
einem Teilpunktgewtnn auszunutzen , Hängt davon ab-
welche Streitmacht sie auf den Platz bringen können.
Bei der letzten Freundschaftsbegegnung obiger Mann¬
schaften gab es einen knappen 3 :2-Sieg der VfBer.

Viktoria spielt in Varel
Der SuS Viktoria Osternburg folgt am Sonntag

mit seiner ersten Männer - und ersten Jugmdmanu-
schast einer Einladung des SV Blauweitz Varel . Die
erste Männermannschaft wird es sehr schwer haben,
sich gegen die Marinemannschaft zu behaupten.

Reichssportabzeichenprüfungen
Allgemeines. Leistungshefte ordnungs¬

mäßig ausfüllenl Es wird nochmals darauf
hingewiesen, daß bei Beginn der Prüfungen für das
Reichssportabzeichendas Leistungsheft , ordnungsgemäß
ausgefüllt , dem Obmann vorzulegen ist . Dazu gehört:
g.) genaue und deutliche Personalien (Vornamen aus¬
schreiben!) ; j>) ein gutes Lichtbild (möglichst Paßbild ) ;
v) Bescheinigung des Lichtbildes und der Unterschrift
durch Vereinssührer oder eine amtliche Stelle . Das
Leistungsyest ist eine Urkunde, darum ist aus sorg¬
fältige Ausfüllung zu achten.

Radsahren . Die nächste Abnahme des 20 -Kilometer-
Radfahrens wird am Heutigen Donnerstagabend ab¬
genommen. Treffpunkt um 20 Uhr in der TuS -Halle
an der Ekkardstratze. Daselbst ist Umkleide- und Dusch¬
gelegenheit gegeben. Gefahren wird auf der Strecke

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Sonnabend , 19 Uhr : „Die Dubarrh «,

Operette von Mackeben nach Millöcker. '
Morgen , Sonntag , 19 Uhr ; „Der Vetter aus

Dingsda ", Operette von Künneke.

Platzkonzert
Am Sonntag , dem 23 . August, findet auf dem

Cäcilienplatz ein Platzkonzert des Musik¬
korps eines Jnfanterie -Ersatz-Regimentes statt,
und zwar von 11.30 bis 12.30 Uhr.

Musikfolge:
1. Prinz -Eitel -Frtedrich -Marsch . . . Blankenburg
3. Ouvertüre zur komischen Oper:

„Die schöne Galathee " . . . . Franz v . Suppe
3. Zwei Stücke aus „Sigurd Jorsalfar ", Edv . Grieg

s ) Das Nordlandvolk , b) Königslted
4. Hofballtänze, Walzer . . . . . . . Lanner
5. Der Student geht vorbei , Charakterstück, Jbamz
6. Argonner -Marsch . . . . . . . . . Männecke
7. Abschied der Gladiatoren , Marsch, Blankenburg

Zurückstellung vom Reichsarbeits-
dienst der weiblichen Jugend

Nach dem Ruuderlaß des Generalbevollmäch¬
tigten sür den Arbeitseinsatz werden n . a. Voll¬
berufstätige , die bei Arbeiten von besonderer
kriegswirtschaftlicherBedeutung eingesetzt sind,
während des Krieges von der Ableistung des
Reichsarbeitsdienstes zurückgestellt . In einem
Bescheid an eine Fachgruppe erläutert der Ge¬
neralbevollmächtigtefür den Arbeitseinsatz diese
Bestimmung dahin , daß im , Gegensatz zu der
sür Vollberufstätige in der Landwirtschaft und
für Hausgehilfinnen getroffenen Regelung hier¬
nach nicht schon die Zugehörigkeit zu einem
bestimmten Wirtschaftszweig oder Beruf die
Zurückstellungrechtfertigt. Maßgebend ist viel¬
mehr, ob die Arbeit, die eine Jugendliche, die
zum Reichsarbeitsdienst der weiblichen Jugend
einberusen werden soll , in einem Betrieb oder
einer Dienststelle verrichtet, als solche von be¬
sonderer kriegswirtschaftlicher Bedeutung ist.
Im einzelnen Falle kann daher auch bei Ge¬
folgschaftsmitgliedern solcher Betriebe , die
kriegswirtschaftlichbedeutsame Aufgaben zu er¬
füllen haben, von der Zurückstellung abgesehen
werden. '

nach Wardenburg . Die Bewerber und Bewerberinnen
müssen pünktlich zur Stelle sein.

Schwimmen. Die Schwimmübungen werden an
jedem Montagabend ab 19 .30 Uhr tm Strandbad
abgenommen.

Fußball der Jugend
Folgere Jugendspiele kommen am Sonntag zum

Austrag : FC Delmenhorst— VfB Oldenburg in Del¬
menhorst ; TuS 76 Osternburg —DBV Delmenhorst
um 10 Uhr TuS -Platz ; VfL 94 Oldenburg —Reichs¬
bahn Cloppenburg um 14 .30 Uhr VsL-Platz ; BV
Cloppenburg—TV Eversten um 14 Uhr in Cloppen¬
burg . — Das Spiel VfL—Reichsbahn Cloppenburg
ist insofern von besonderer Wichtigkeit, da dieses
Spiel den Ausgang der Meisterschaftsspiele der Ju¬
gendklasse A entscheidet. VfL 94 Oldenburg würde
schon ein Unentschieden genügen, um die Meister¬
schaft gegen BV Cloppenburg erfolgreich zu ver¬
teidigen . Bet den Kriegseristverungsspielen werden
beide Male die Delmenhorster Mannschaften in Front
erwartet.

zweimal «m de« Keeisleiler -Wanderpreis
Heute abend : Viktoria—VfB

vom Lr 2t ksstgsstsllt , srnpklndeii 8is lästig ? Warum
tragen Sie Sann nock nickt mein taussndkack ks-
wskrtss Nckorm - LuZelZsIsnk - Nxuckbsnd . Lein
Xaekgeben dei Lücken , 8trevken , Düsten und » eben.

Osnskmigts kreise . MslZsnkertigrmg. bleueste katsnts blr, 668 304,
684 828 , Vebsrrsugsn Sie sick rmvsrkindlick bei meinem Vertreter in
Delmenhorst , Mo , 24 . 8 . Nsknkokkotel
Oldenburg ,

'Mo. 24 . 8 . kaxies Hotel , am IVoll
Nrake , Di . 25 . 8 . Nalmkokskotsl
Xvrckendain, Di . 25. 8 . Notel nur kost
Wilckeskansen,

'Mi. 26 . 8 . Stsgsmsnns Notel
^Veckia , Mi . 26 . 8 . Notel Dsmszrsr
Dinklage , Do . 27 . 8 . Notel Nölnsn,

Oldenburger Nok „ 8—
Cloppenburg , kr . 28 . 8 . Notel Xisdsrssckssri „ 2—
kriesovtke , 8a . 29,8 . Notel Dsutsckss Nsus „ 9—
IVesterstecke, Mo. 31 . 8 . Notel Nuscb (Oorcking ) „ 10—
Varel , , Mo . 31 . 8 . Nalmkokskotsl „ , 4—
Wilkelmskaven , Di . 1. 9 . Neinss Notel „ 9—
llever , Di . 1 . 8 . LabnkotskotsI „ 2—
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Lut dem 3ckütnsnk>lstn am 8on »tag , ckein 23. Lugust ISIS

6no668 Lommsi' i'ssl
Larussell , 2uvker - unck 8pi ei war en - Verkant

Sitte Lucbsnmsrken mitbrlngsn.
Niernu ladet ein

Das Linbuiante bewerbe und Wirt Nakerkamp.

WMWWMkMllt. 8. lll. h. Z.
zu Achternmeer.

Die Generalversammlung Hat die Auflösung der Genossenschaft be¬
schlossen . Etwaige Gläubiger wollen sich melden.

Die Liquidatoren:
Herm . Schräder , Joh . Engelbart , Joh . Schulte.

MockMLtzs MarvLrrMr«
12 . Sonntag nach Trinitatis , den 23 . August 1942

Lamberti -Kirche. 10 Uhr mit Abendmahlsfeier : Pastor Wöbcken.
Auferstehungs -Kirche . 10 Uhr : Hilfsprediger von Dobbeler.
Dreifalkigkeitskirche. 10 Uhr : Missionsdirektor Pastor Ramsauer ; 11 .15

Uhr : für Kinder ; 16 Uhr : Ev . Gemeindehaus.
Friedenskirche. 9.30 Uhr Predig, ; 10 .45 Uhr Sonntagsschule.
Landeskirchltche Gemeinschaft, Wilhelmstratze 27 . Dienstag , 25. August,

abends 8.15 Uhr : Bibelstunde . Superintendent i . R . Riechelmann.
Bapttstenklrche, Sleinweg 21 . 10 und 16 Uhr Predigt -, 11 .15 Uhr Sonn¬

tagsschule. — Dienstag . 20.15 Uhr : Bibelstunde . Prediger vr Grün.
Eversten. 10 Uhr : Pastor Pleus , ^
Ohmstede. 9 Uhr Kinderlehre (Konfirmanden ) : 9 .30 Uhr Kirche, Pastor

Bruns ; 10,30 Uhr Ktnderkirche; 11 .30 Uhr Taufen.
Osenerdiek. Nächste Taufgelegenheit am Sonntag , 30 . August, 15 Uhr,

im Gemeindesaal.
Ofen . 9.30 Uhr Kirche, vorher Kinderlehre (Katechumenen) ; 10.30 Uhr

Kinderkirche. Pfarrer Brinkmann,
Wardenburg . 9 .15 Uhr Kinderlehre (Mädchen) ; 10 Uhr Pastor Thorade.
Sandkrug . 10 Uhr Kinderlehre im Hause des Kirchenältesten Freels,

Streekermoor ; 15 .30 Uhr Waldkirche. Pastor Thorade , Wardenburg.
Ktkchhatten. 9 Uhr sür Kinder ; 9,30 Uhr Beichte; 10 Uhr Kirche, Feier

der goldenen Konfirmation , Kollekte, anschl. Feier des hl, Abendmahls.
Holle. 9 Uhr : Kirche , Kinderlehre.
Neuenhuntorf . 15 Uhr : Kirche.
Rastede. 10 Uhr Kirche, anschl. Kinderlehre , Abt . II . Pastor Pleus,

z.Zt , in Urlaub , Donnerstag , 27 . August, 16 Uhr : Kirchlicher
Frauenverein . Frau Pätz.

Wiefelstede. 9 Uhr Kinderlehre (alle Konfirmanden und Konfirman¬
dinnen 1943) ; 10 Uhr Kirche . Pastor Kloppenburg.

Oldenbrok . 9 Uhr Kirche, anschließend Kinderlehre . Pastor Blanken.
Hude. 9,30 Uhr Gemeinde, Kinderlehre ; 12 Uhr Taufen (P .) ; 14 .30 Uhr

Kinder.
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Ksrepts dal stimm NSacklar.
Zahltag 8l Xelwslrsr , Sislsislck.

Lxrkl - OOLX
Wellensittich entflogen. Wiederbringer
Belohnung . Mischack , Stedinger
Straße 69,

Gut erhaltene

Homvomsffe
zu kaufen gesucht.

Zierrath , Haarenstratze.

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof-Apotheke, Lange Straße 77,

Tel . 3432
LSwen-Apoiheke, Bremer Straße 35,

Tel . 3563.

VkLDOKLX
Silbernes Armband Freitagabend
verloren . Abzugeben geg . Belohnung
Geschäftsst. Oldenburger Nachrichten

Vk « 8VDIkDLXk ! 8
Herren -Jaüctt 4 .—, schw . Setden-
bluse 5 .—, Golfhose 4.— , Damen¬
schuhe 3.—, Bücherborte 5.— , keine
Leder-Reisetasche 4.— und anderes.
Elisabetystratze IS , Pt.
Dringend zu kaufen gesucht kleiner
weißer Kleiderschrank. Angeb. unt.
F Z 229 Oldenburger Nachrichten.
Nähmaschine zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . F S 224 Oldenb . Nachr.
Schultornister für Jungen , gut er¬
halten zu kaufen gesucht . Angebote
ü , G B 231 Oldenburger Nachrichten.

Olöenburgisches Slaalsihealer
Sonnabend , 22. 8 . : 19 Uhx:
„Die Duvarry"
Sonntag , 23 . 8.: 19 Uhr:

„Der Vetter aus Dingsda"

In dankbarer krsuds geben
wir dis Osburt unseres
8 tammkaitsrs bekannt

Orete Dbeilen geb , Msxsr
2 .2 t . 8 tandortla 2srstt
Oberleutnant kau ! Ikeiien
2 .2 t . im kslds

Dickenburg, dsn 20. Lug . 1942

Ikrs Verlobung geben
bekannt

Dkecka kolllnann
Oldenburg i. OIckb.
Donnsrsckweer 8trsüs 123

Dans Dilgers
Wacktmsistsr

in (Lkrika) kreibnrg i . Nr.
8 andstrsüs 2g
Olüendnrg , dsn 23 . Lug . 1942

8fatt Lsrtsn
Ibrs Verlobung geben
bekannt

Dkea 8tubbe
Dans 8pille

8tettin Oldenburg
a .2t . IVsbrinackt

Lugust 1942

Dis Verlobung unserer
Doektsr Hildburg mit
Herrn llulius kundt,
I-sutnsnt in einer ksnrer-
jägsr -Lbteilung , besbrsn wir
uns simrmsigsn

Lrtbur Nekrens unck krau
' klsbstk geb . Nsmann
Oldenburg , dsn 22. Lug . 1942
LsrlstraiZe 61

Meine Verlobung mijk
kräulein Hildburg
Nebrsns gebe ick kisr-
rnit bekannt

llulius kunckt
Ntn . i . s . kanrsrZsg .-Lbtl,

Zackerberg
Lein krnpksng

8tatt Lartsn
Ikrs Lrisgstrsuuag
geben bekannt

Georg Oltmanns , Nör.
Diicke Oltmaons
geb . krsxmutk

Oldenburg i. O.
2.2t . IVsrstsin (Westfalen)

Im Lugust 1942

1

Ikrs Lrisgstrauung
geben bekannt

Otto kaetrel
NK2 . in einer Nadk.-Lbtl.
krna kaetrel geb . Disdig

Lmmerau Oldenburg
(Ostpr .) (OIckb)
2 .2t . im kslds 8tsinwsg 36

21 . Lugust 1942

Dsssn 8ie dis
Wortanreigen!
ks kann Ikr
Vorteil sein

. -MM ' . Oldenburg , den 21 . August 1942
Cloppenburger Straße 221

Von seinem Leutnant und Komp.-Ches
erhielten wir die tiestraurige Nach-
licht, daß unser lieber , tapferer Sohn,

Bruder , Schwager, Onkel, Nesse und Vetter , der
Gefreite

Walter Mehl
geb . 25 . 2 . 1920

E -Messer in einem Infanterie -Regiment
Träger des EK II , des Jns . -Sturmabzetchens,
des Verwundetenabzeichens in schwarz --und der

Ostmedaille
am 6. August 1942 im Osten den Heidenrod er¬
litten hat . Er ruht aus einem Ehrensrtedhos ist
Bjeljajawo . In tiefer Trauer

Emil Mehl und Fra « Johanne geb . Gramberg
Ella Mehl als Nichte / Familie Karl Mehl,
Westerholt / Familie Clemens Pille . Ofenerdiek
Familie Alfred Albrecht, Hamburg
und alle Angehörigen

Stakt Karten
Wildenloh , den 20. August 1942

Heute entschlief, acht Tage nach ihrem 76 . Ge¬
burtstag , sanft und ruhig nach einem arbeits¬
reichen Leben, unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Adeline Ripken
geb. Schütte

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Frd . Kracke und Frau Erna geb . Rtpken /
Bernhard Ripken, Oberlagerführer , und Frau
Minna geb . Schulte, Delmenhorst / Georg
Wachtendors und Frau Henriette geb . Ripken,
Wardenburg / Georg Oeltjebruns , Oberltn .,
z.Zt . im Felde , und Frau Käthe geb . Ripken,
Oldenburg , und elf Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Dienstag , 25 . August,
auf dem Friedhof in Eversten statt , Andacht um
15 Uhr in der Kapelle daselbst.
Zugedachte Kranzspenden zur Kapelle erbeten,

Für die -wohltuende Teilnahme beim , Heimgang
unterer lieben Entschlafenen, Frau Johanne
Gräper geb . Wulf, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen
Oldenburg/Oldb , 22. August 1942
Ofener Straße Sa ,
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